
TAGEBUCH

Als er sich im Februar auf die Posi-
tion des zweiten Mannes hinter Laschet 
zurückzog, konnte er nicht ahnen, wie 
Corona die Popularitätstabelle durchei-
nanderwirbeln würde. CDU-Delegier-
te überlegen, ob die Kandidaturen vor 
dem Wahlparteitag im Dezember noch 
geändert werden könnten. Spahn wird 
seinem Landeschef nicht die Gefolg-
schaft kündigen, aber Laschet könnte 
verzichten. Wenn Spahn nicht zur Wahl 
steht, könnte Friedrich Merz davon pro-
fitieren. Laschet hat Vertrauen verloren. 
Spahn darf nicht nach vorne. Röttgen 
bleibt Außenseiter. Viele in der Partei 
drängen deshalb auf ein Arrangement 
der vier Nordrhein-Westfalen Laschet, 
Merz, Spahn und Röttgen.

Der CSU-Chef Söder beobachtet die-
sen Wettbewerb gelassen von außen. Wer 
immer an Weihnachten Vorsitzender der 
CDU ist, muss sich mit dem Chef der 
Bruderpartei zusammensetzen. Für die-
se Gespräche ohne Zeugen gibt es zwei  
Kriterien: Wer spürt den stärkeren Ehr-
geiz, Kanzler zu werden, und wer könnte 
die meisten Wählerstimmen für die Union 
ziehen?

Mittwoch

Covid-19 ist ein Virus. Covid-19 ist 
aber auch eine Ausrede. Manche 
Menschen nutzen die Corona-Kri-

se, um etwas nicht zu tun, was sie schon 
immer nicht tun wollten. Sie trödeln, 
lassen Vorgänge liegen und begründen 
ihre Saumseligkeit mit Problemen wegen 
Corona. Die böse Absicht ist schwer nach-
zuweisen, aber der Verdacht liegt nahe.

Einzelne Menschen, aber auch Behör-
den und Firmen nutzen die Corona-Stim-
mung als Vorwand – je nach Situation 

zum Bremsen oder zum Beschleunigen. 
In Ämtern bleiben Anträge liegen. Die 
vorgeschobenen Kontaktprobleme sind 
für den wartenden Bürger schwer zu 
durchschauen. In manchen Firmen pas-
siert das Gegenteil. Sie sparen massiver, 
als sie es in normalen Zeiten gewagt hät-
ten. Wegen der Virusinfektionen verlieren 
Menschen ihren Arbeitsplatz, der vor-
her nicht gefährdet schien und den das 
Unternehmen ohne Corona vermutlich 
nicht gestrichen hätte.

Die betroffenen Mitarbeiter sind Coro-
na-Opfer ohne Infektion.

Donnerstag

Es gibt Menschen, die mit Gesichts-
maske besser aussehen als ohne. Sie 
wirken intelligenter, interessanter, 

weniger unsympathisch. Selbstverständ-
lich darf man ihnen das nicht sagen. So 
bleiben sie ahnungslos, dass die Masken-
pflicht für sie zur Maskenkür wird.
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Dienstag

In der Öffentlichkeit können sie das 
Karrierethema so heftig dementieren, 
wie sie wollen. Wenn sie mit sich allein 

sind, studieren sie alle Umfragezahlen 
und analysieren ihre Bedeutung. Jens 
Spahn und Markus Söder sind die großen 
Gewinner der Corona-Krise.

Im aktuellen Elite-Panel der Meinungs-
forscher aus Allensbach zeigen sich um 
die 80 Prozent der Befragten von ihrer 
Arbeit überzeugt. Armin Laschet, der 
Düsseldorfer Ministerpräsident, bringt 
es nur auf schwache 30 Prozent.

Die ehrgeizigen Corona-Helden Söder 
und Spahn weisen in ihren Lebensläu-
fen erstaunliche Ähnlichkeiten auf. Beide 
sind früh in die Politik gestartet. Beide 
haben auf ihrem Weg nach oben Kampf-
kandidaturen nicht gescheut.

Söder war mit 27 Jahren der jüngste 
Abgeordnete im Bayerischen Landtag. 
Spahn fing noch früher an. Mit 19 war er 
Ratsherr in seiner westfälischen Vaterstadt 
Ahaus, mit 22 saß er schon im Bundestag. 
Im Kampf um den Vorsitz der CDU, den 
er mit 38 das erste Mal anstrebte, hat er 
sich nach seiner Niederlage möglicher-
weise verkalkuliert.

Abgerutscht Armin Laschet, hier mit seinem 
Rivalen Friedrich Merz, hat Ansehen verloren

Corona-Helden Spahn (CDU) und Söder (CSU) 
genießen hohe Beliebtheitswerte

Problem: Der zweite Mann Spahn
hat den ersten Mann Laschet überholt 

von Helmut Markwort






